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Mutter	
  kocht	
  und	
  Vater	
  steht	
  am	
  Grill?	
  

Ein	
  genderwissenschaftlicher	
  Blick	
  in	
  Kochtöpfe	
  

	
  

Betrachtet	
  man	
  Gender	
  als	
  soziale	
  Konstruktion	
  (=doing	
  gender)	
  folgt	
  daraus,	
  
„dass	
   nicht	
   das	
   Geschlecht	
   das	
   Ernährungsverhalten	
   bestimmt,	
   sondern	
   dass	
   umgekehrt	
  
spezifische	
   Ernährungsstrategien	
   dazu	
   dienen,	
   Geschlechtlichkeit	
   sozial	
   auszudrücken.	
  
Entsprechend	
  sind	
  beispielsweise	
  das	
  durch	
  Diäten	
  gekennzeichnete	
  Essverhalten	
  vieler	
  junger	
  
Mädchen	
   oder	
   der	
   bei	
   pubertierenden	
   Jungen	
   stark	
   ansteigende	
   Alkoholkonsum	
   nicht	
   als	
  
biologisch	
   erklärbare	
   Phänomene	
   aufzufassen,	
   sondern	
   als	
   Versuche,	
   die	
   eigene	
   ‚Weiblichkeit’	
  
bzw.	
  ‚Männlichkeit’	
  zu	
  inszenieren“. (Setzwein	
  2004,	
  S.	
  17)	
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